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Nr. 330. Millag- 
RANG; land. 


Deutſch 
Berlin, 16. ce Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
aroßh aun heſſiſcen Hofprediger, Prälgten und Superintendenten Ur. 
Cat Zimmermann zu Darmſtadt den rothen Adlerorden 2. Klaſſe; dem 
157 jations Vice: Bräfidenten p. Brandenſtein zu Naumburg a. S. den 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Oberförſter a. D. Wachs 

g burg im Kreise Schaumburg, dem Kreisgerichts⸗Secrelär, Kanzlei: 
. 12319 zu Grätz im Kreiſe Buk, dem kaiſerlich rufſiſchen Staatsrath 
Peefeſſor Dr; Julius Caſar Völklezu Moskau und dem Commerzien⸗Rath 
Wilbelm v. Küſter daſelbſt den rothen Adlerorden 4. Klaſſe; dem Decan 
Bi derſten evangeliſchen Stadtpfarrer Dr. Eduard Keim zu Worms, dem 
Psmnaſialleprer a. D. Dr. Friedrich Eich voſelbſt und dem Gold- und Gil: 
Le Klassen Fabritanten Chriſtofle zu Paris den königlichen Kronenorden 
E aſſe, dem Lehrer Maximilian Edelmann an der Stadtſchule zu 
m a ſowie dem Kaufmann Paul Dato zu Paris dem, königl. ‚Kronen: 
98 1 4. Klaſſe, dem Steuer⸗Receptor Rudeck zu Linnich im Kreiſe Jülich 
* allgemeine Ehrenzeichen, und dem Arbeiter Johann Franz Rudolph 

g eßler zu Stargard in Pommern die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner 
dem | chnungs⸗Kammer⸗Rath Schenck zu Wiesbaden den Charakter als 
„Gebeimer Regierungsrat); ſowie den Forſt⸗Inſpectoren v. Binzer zu 

N Frag Wähter zu Danzig, Rehfeldt zu Stettin, Guſe zu Jobannis- 


burg, efert bierfelbft und Küfter zu Marienwerder, ſowie den Ober⸗ 
e ee ee zu Wachſtedt im Regierungsbezirle Erfurt und Wel⸗ 
enberg zu Altenbeken im Regierungsbezirke Minden den Charakter als 
orſtmeiſter verliehen; den außerordentlichen Profeſſor Dr. Storck in Mün⸗ 
er und den Gymnafial-Oberlehrer Dr. Langen in Düren zu ordentlichen 
N 3 5 in der philoſopbiſchen Facultät der theologiſchen und philoſophi⸗ 
Be ademie in Münſter; den Stadt: und Kreisrichter Herzog in Mag⸗ 
8 c zum Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath; die Kreisrichter Hinrichs zu 
ei a. S. und Kleemann in Cöslin zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt; 
0 ie dem Steuerreviſor Heidebrock zu Aurich bei feinem Uebertritt in 
en Rubeitand den Charakter als Rechnungrath verliehen. 

erlin, 16. Juli. [Ihre Majeſtät die Königin! beſuchte 
geſtern in Potsdam die evangeliſche Franke⸗Waiſenſtiftung, das Armen: 
und Krankenhaus, das Eliſabeth⸗Kinderſtift und die katholiſche Waiſen⸗ 
Anſtalt. — Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande verabſchiedeten ſich von Ihrer Majeſtät, Allerhöͤchſtwelche 
den Abend bei Ihrer Majeſtät der verw. Königin in Sansſouci zu: 

brachten. (St.⸗A.) 
lUeber die perſönlichen Verhältniſſe des erſten preußi⸗ 
ſchen katholiſchen Militärbiſchofs,] der vielfach als Nuntius in 
bp pe angeſehen wird, gehen dem „Gr. Geſ.“ aus dem Ermelande fol⸗ 
gende Notizen zu: 8 


err Adolf Namszanowski, Sohn eines Barbiers, wurde im Jahre 1820 
1 den eboren. Mit pecumärer Hilfe feines Onkels, des u Nutten 


urg verſtorbenen Pfarrers Namszanowsli, abſolvirte er das 
b mn in Culm, worauf er einige ar die Univerſität in Breslau 
beinäte und ſodann im Jabre 1846 die Prieſterweihe im Dome zu Frauen: 
urg empfing. Nachdem er kurze Zeit als Hilfsgeiſtlicher thätig geweſen, 
verwaltete er hintereinander die Pfarrei Grieslinen bei Hohenſtein, don wo 
aus er enen die Religionslehreritelfe am Progymnaſium in Hobenſtein 
S en) verſah, und dann die Pfarrei in Gr.⸗Ramſau bei Allenitein, 
eine dritte Pfarrstelle war die Probſtei in Königsberg. Herr Namsza⸗ 
nowski iſt, obgleich nicht eigentlicher Pole, der pol 
gie 2 8 am 1470 5 105 nei Fal e und conſervatir. 
1 me, gsberger Neue Zeitung“ hat mit dem genannten 
Deren auch einen Preßproceß ausfechten m en. 5 Sr 
[Ein eigenthümlicher Preßproceß.] Dem altländiſchen Criminal 
ſenat des königlichen Obertribunals lag am 15. d. Mts. die Entſcheidung 
einer Rechtsfrage wegen Preßvergehens vor, die zum erſten Male an den 


bödjften errht3bof herantritt und deren Entſcheidung bon principieller Wich⸗ 

1 — iſt. Der Jahrgang 1866 des im Regierungsbezirk Gumbinnen er⸗ 
| f einenden „Bürger und Bauernfreund“ enthielt einen Artikel, in welchem 
| U des der Staatsanwaltſchaft das Abgeordnetenhaus beleidigt war. 
| 


dfaſſer des Artikels feitzuftellen, wurden die Verleger des ge⸗ 

nannten Wall nie Gutsbeſitzer Büttler und Käswurm verantwortlich 

zu nennen. Späte ga gabe en nicht im Stande, ſofort den Verfaſſer 
| bon dem damaligen eum, Gemäßheit des § 103 des Strafgeſetzbuches 


Juſtizminiſt ; 
Abgeordnetenhaus geſtellt, die Gene edlen zur Lippe, der Antrag an das 


| hei a gung zur Verfolgung des Vergehens 
u ertheilen, derſelbe indeſſen abgelehnt. ; gehen 
ben Beile 2 75 Anlage gehe un dere deen sd 
5 8 ug, u 7 der Borieeift deſſelben ung 75 N 
ue nennen, nicht ſchon im eriten Termin nachgekommen jeien, — . 
er i weden ließ ſich auf 85 GE über die 8 
Strafantrages ter nicht ein, ſondern erkannte I ge der Ablehnun 
Gegen d ges ſeiters des Abgeordnetenhauſes ohne Weiteres auf Freiſprechung. 
605 Pr ieſes Erkenntniß wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft appellixi 
beenden daß PenationSnericht zu Inſterburg das erſte Erkenntniß dahin 
setzes ſchuldig, 
1 
| 
| 


des 


3 die Angeklagten des Vergehens gegen $ 35 des Preßge · 
jeder mit 15 Thaler Geldbuße zu beſtrafen ſei, außerdem 
Angeklagten die Conceſſion als Verleger und Druckſchriſten⸗ 


ſei nur das erſt 
tung des Arti 


ge ausdrücklich die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes, zur 
Aigen eren Beleidigung Ss daſſelbe⸗ Die Zuſtimmung ſei 5 ven 
an 9 15 5 n Di ausdrüdlich verſagt worden, mithin hätte jede Verfolgung 
darauf, daß da 7 . werden muſſen. Der zweite Richter fügte ſich 
des Abgeor netenhauſes mice en 
als für ſich beſtehend 


wortlichen Vernehmung ſtatt 


ordnetenhauſe . 0 x der 15 
e eee 


sale Häufer vor einer Erörterung folder Fragen dor 
Fee e 60 e 
kutels nicht ſtattfinden ſoll, auch eine 


Parazochergehenden und folgenden Paragraphen fal 
art beben habe der Gejekgeser den Verleger und den Redacteur nicht ſo 
f Verfaſſer ſelbſt. Ausdrücklich ſtelle ſich dieſer 
. 8 1529 0 Die Regierung wollte nament⸗ 
wäbrend die . einer Zeitung eben ſo bart ſtrafen, als den Verfaſſer, 
drüclich verwwurſen ant c lee der Geſetzgebung dieſe Vorlage aus⸗ 
werden müſſe. Nehmen Nie ſich ſagten, daß der Verſaſſer härter betroffen 
Verfaſſer des Artitels, fan nun an, die beiden Angeklagten jeien zugleich 
nicht mehr beſtraft we o können fir nach der Ablehnung des Strafantrages 
niedrige Strafe zu. In Uelelöſtredend treffe dann aber auch nicht mehr die 
der 9 108, der ſich nur auf If der Vernichtung der Druckſchrift könne aber 
dan beinen und’ der Barolgung von Perſonen beziehe, nicht zur An; 
Genehmigung des Abgeordneten hauses 155 B fei deshalb von der 
lber zwei Stunden und entſchied darauf da ne Hrn 75 
eit dem Plenum vorgelegt werden oll g 9 


U 


laue. 


niſchen Sprache völlig 


befindet ſich anhaltend in der Beſſerung. 
ſehr an. 


deſſen Ausheilung nach Anſicht der Aerzte eine viel leichtere iſt. — 
Die Verſetzung des Grafen Lynar als Geſchäftsträger nach Hamburg 
iſt nur eine proviſoriſche. Der Graf kehrt wieder nach Paris zurück, 
ſobald der Hamburger⸗Miniſter⸗Reſident ſeinen Urlaub beendet hat. 

J [Mandats⸗Niederlegung.] Neuerdings haben zwei Man: 
dats⸗Niederlegungen ſtattgefunden, und zwar von Seiten des Abgeordne⸗ 
ten Metzmacher für den Wahlkreis Bochum⸗Dortmund und des Abge⸗ 
ordeten, Friedensrichter Stumps, für Wittlich⸗Berncaſtel. 

Hamburg, 16. Juli. [Zollgrenze.] Dem „Hamb. Correſp.“ 
zufolge wird die Vollzugs⸗Commiſſion des Zollbundesraths Ende näch⸗ 
ſter Woche hier erwartet, um definitive Beſtimmungen über die Zoll⸗ 
grenze zu treffen. a 

Ems, 14. Juli. [Der König.] Geſtern Mittag hatte der 
König ein Diner gegeben, zu welchem die ſich hier aufhaltenden Per: 
ſonen von Diflinetipn Einladungen erhalten hatten. Zu den Einge⸗ 
ladenen gehörte auch der preußiſche Huſaren⸗Lieutenant Stumm, welcher 
mit Genehmigung des Königs ſich der abyſſiniſchen Expedition ange: 
ſchloſſen hatte. Er befindet ſich hier auf einer Durchreiſe nach Wild⸗ 
bad, wo er eine Eur gegen einen Rheumafismus gebrauchen will, den 
er ſich bei dem bezeichneten Feldzuge geholt bat. Auf den Abend 
wurde zu Ehren des Königs ein wirklich großartiges Feuerwerk abge⸗ 
brannt, welches ſogar noch das Maß überttaf, welches man gewöhnlich 
an ſolche Ovationen legt. Die Mittelpunkte des Schauſpiels bildeten 
ein W mit Krone und ein preußiſcher Adlet, um welche Leuchtkugeln, 
Schwärmer ıc. leuchteten, ziſchten und krachten. Der Schluß wurde 
durch die prächtigſten und reichhaltigſten Glrandolen herbeigeführt, welche 
die Nacht in den hellſten Tag verwandelten. Das ganze Schauſpiel 
bekam durch die bengaliſche Erleuchtung der Bergſpitzen und der Berg: 
ubhänge, die von magiſchem Farbenſchimmer übergoſſen waren, einen 
zauberhaft ſchönen Hintergrund. Der König ſchaute der pyrotechviſchen 
Kunſtvorſtellung aus den ebenen Fenſtern des Curſaales zu, denen gegen⸗ 
über am anderen Ufer der Lahn das Feuerwerk abgebrannt wurde. Die 
Darſtellung des Namenszuges des Königs, ſowie des preußiſchen Adlert 
rief einen nicht enden wollenden Jubelſturm hervor, in den nicht allein 
die Angehörigen Preußens, ſondern auch anderer Länder mit ein 
ſtimmten. Heute Früh, nachdem der König Brunnen getrunken hatte, 
widmete er ſich den Staatsgeſchäften, empfing den Geh. Legationsrath 
Abeken, welcher hier das auswärtige Amt vertritt, und nahm den Vor 
trag des Militär⸗Cabinets entgegen. — Nachmittags wird der Koͤnie 
einen Ausflug nach der Laubach machen, wo die Frau Oberpräſidentin 
v. Pommer⸗Eſche ein Concert zu einem wohltbätigen Zwecke geben wird. 
— In Folge des Eintreffens des Geh. Polizeiratys Stieber aus Berlin 
wird die Verwundungsangelegenheit aus dem verfloſſenen Monat wieder 
häufig erwähnt und beſprochen. Die Bevölkerung unſerer Ortes hoff 
allgemein, daß die Unterſuchung nun energiſch in Angriff genommen 
werde. 1 3 / Elberf. Z.) 


Elberfeld, 15. Juli. [Arbettseinſtellung.] In verſchiedenen | 


hieſigen und Unter⸗Barmer Türkiſchroth⸗ Färbereien haben die Färber 
die Arbeit aus dem Grunde eingeſtellt, weil die Färberei⸗Beſizer auf 
die von ihnen geſtellten Bedingungen nicht eingingen. f 
Wiesbaden, 16. Juli. [Die Großfürſtin Marie von Ruß 
land! iſt dieſe Nacht hier eingetroffen und im Victoriahotel abgeſtiegen. 


Sie war mit der Kaiſerin bis Schweinfurt gereiſt und wird heute 


Nachmittag in Begleitung des ruſſiſchen Geſandten in der Schweiz, 
Geheimraths Ozeroff, zu einem Gwoͤchentlichen Aufenthalt nach Schwal⸗ 
bach fahren. 5 


München, 13. Juli. [Proceſſe.] Von den 33 Individuen, 
die in Folge der Exceſſe bei der Landwehr⸗Control⸗Verſammlung in 
Traunſtein wegen Aufſtandes und Körperverletzung zur Aburtheilung 
vor das Schwurgericht verwieſen wurden — die Anklage kommt be⸗ 
kanntlich am 20. bis 22. d. M. zur Verhandlung — find 19 Dienit: 
knechte, 3 Bauernföhne, die anderen Handwerker. Die Anklage wird, 
wie der „N. C.“ meldet, Staatsanwalt Barth vertreten und die Ver: 
theidigung von dem Landtags⸗Abgeordneten Advocaten Dr. Völk und 
acht Concipienten und Rechtspraktikanten geführt werden. Nahezu 70 
Zeugen werden zur Verhandlung geladen. Am 23. d. M. wild dann 
die Doppelanklage gegen den Redacteur des „Volksboten“, H. Zander, 
wegen Beleidigung eines auswärtigen Staatsoberhauptes (des Herzogs 
don Koburg) und wegen Verleumdung mittelſt der Preſſe zur Verhand⸗ 
lung gelangen. 


Karlsruhe, 16. Juli. [Vertrag mit Amerika.] Heute 
Vormittag haben die Verhandlungen zwiſchen der badiſchen Regierung 
und dem amerikaniſchen Geſandten Bancroft bezüglich Abſchluſſes eine 
Vertrages über die gegenſeitigen Verhältniſſe der Staatsangehörigkeit 
begonnen. Man erwartet einen baldigen günſtigen Abſchluß der Ver⸗ 


handlungen. A 
Italien. 


Florenz, 12. Juli. [General Lamarmora] hat den Mi: 
niſterpräſidenten zu interpelliren verlangt, unter dem Vorwand, 
daß der officielle Bericht des preußiſchen Generalſtabes über den Feldzug 
von 1866 beleidigende Inſinuationen für das italieniſche Heer enthielte. 
Vergeblich, ſchreibt man der „N. 3.“, fragte man ſich, was den Ge: 
neral beſtimmt habe, das Wort in einem Augenblick zu ergreifen, als 
Niemand ſich deſſen verſah, während er ſonſt immer geſchwiegen hatte, 
ſo oft auch frühere Erörterungen ſeiner Vertheidigung eine beſſere Wir⸗ 
kung verſprochen hätten. Man hat ſich den officiellen Text des Be: 
richtes des preußiſchen Generalſtabes zu verſchaffen gewußt und nachdem 
man die fünf bisher erſchienenen Lieferungen durchgeſeben batte, kam 
man nicht obne Erſtaunen zu der Ueberzeugung, daß keine Stelle, auch 
nicht einmal anſpielend, derartig ſei, um die anklagenden Worte des 
Generals Lamarmora zu rechtfertigen. Man ſtieß zwar auf ſtrenge Aeuße⸗ 
rungen, aber nur auf ſolche, die im Zuſammenhang des Ganzen durchaus ges 
rechtfertigt waren. Jedenfalls ift es alſo ein anderes Motiv, als die Wieder⸗ 
herſtellung der Ehre der italieniſchen Armee, das zu dieſer Interpella⸗ 
tion geführt hat. Das wahre Motiv kann nur das fein, den General 
Menabrea zu veranlaſſen, ſich über die Allianzenfrage zu äußern. 
Hierin hat ſich der General Lamarmora getäuſcht, und zwar doppelt 
getäuſcht, da er vom Miniſterpräſidenten ſicherlich die von ihm, jeden⸗ 


2 RE: > u. f N © y i 
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[Der preußiſche Botſchafter in Parts, Graf v. d. Goltz, Ibat. 


Gıiprdition: Perrenſtraßr Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bor» 
Vafalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


\ a 
5 5 
einmal, an den übrigen Tager zweimal erſcheint 


n 
— — 4 
— — — ͥͤ . — — ——̃ 1 


Wenn die Interpellation ſtattfindet, was noch zweiſelhaft iſt, wird 8 


Dennoch greift ihn die Cur ſie wahrſcheinlich auf die Forderung einer Unterſuchung hinauslaufen, 
Das große Krebsgeſchwür iſt nun auch in Eiterung über: die bereits in der „Riforma“ über die Ereigniſſe der denkwürdigen 
gegangen, fo daß aus der harten Geſchwulſt ein Loch ſich gebildet hat, Niederlage von 1866 gefordert wird. Der Miniſterrath verſammelte 


ſich am Abend des Interpellationstages und entſchied ſich anfangs für 
die Beantwortung der Interpellation am nächſten Sonnabend, verſchob 
aber auch dieſen Termin, und es iſt leicht möglich, daß die Inter: 
pellation gar nicht ftatifinden wird. (Lamarmora iſt nach telegra⸗ 
phiſchen Berichten feitdem nach Turin gereiſt.) Sa 

Rom, 8. Juli. [Anleihe.] Die Curie hat in London eine Ans 
leibe verſucht, für welche die roͤmiſchen Muſeen als Unterpfand dienen 
ſollten. Dieſelbe iſt zwar einſtweilen geſcheitert, indeß iſt die Aufregung 
unter den italieniſchen Kunſtfreunden dennoch ſehr groß, da ſie fürch⸗ 
ten, ſie werde doch ſchließlich noch einmal gelingen, und es würden in 
Folge davon Rafael, Michel Angelo und die Anbiken in das britiſche 
Muſeum wandern. i 

[Der Papit) hat von feinem Ausfluge in das Lager von Roca 
di Papa nur peinliche Eindrücke zurückgebracht. Die Soldaten, die 
von der übermäßigen Arbeit, die man ſie hatte ausführen laſſen, ſowie 
von dem Sturm⸗ und Regenwetter auf das Aecußerſte erſchöpft und 
gegen die Militär⸗Verwaltung erbittert waren, haben den beil. Vater 
nur kalt empfangen. Die Deſertien dauert noch in ſtarkem Maße fort. 
Vorgeſtern fand bei Anagni ein Zuſammenſtoß zwiſchen fünf flüchtigen 
Jägern und einer Patrouille von päpſtlichen Gendarmen und Squa⸗ 
driglieri ſtatt, bei dem einer der Jäger getödtet wurde. 


Frankreich. 

© Paris, 14. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers] wurde, wie wir ſchon in Kurzem gemeldet haben, in der 
Debatte über den Etat des Miniſteriums des Innern ſortgefahren. Wir 
entnehmen der Verhandlung noch folgendes Nähere: T ! 

Ein Amendement der Herren Jules Simon und Genoſſen beantragt, 
einen Anſatz von 9000 Fr. für den Beamten, welcher an der Spitze der 
Commiſſion für die Controle des fliegenden Buchhandels ſteht, zu 
ſtreichen, mit anderen Worten: dieſe Commiſſion abzuſchaffen. Jules Si⸗ 
mon führt aus, daß dieſe im Jahre 1852 eingeführte Commiſſion von ihrem 
echte die Colportage eines Buches zu ermächtigen oder zu verbieten, einem 
Nechte, welches ſich au den Verkauf auf offener Straße und auf den Bahn⸗ 
höfen erſtreckt, den willkürlichſten Gebrauch macht und prattiſch die Rolle 
einer zweiten, für den Buchhändler wie für den Schriftſteller gleich bes 
drohlichen Cenſur ſpielt. Die Commiſſion iſt ſoweit gegangen, nicht 
olos Bücher von Victor Hugo. Jules Janin und Andere, ſondern 
uch den als Broſchüren gedruckten Reden mehrerer Deputirten über 
das Preß⸗Geſetz die Erlaubniß zu verweigern, d. b. das allge⸗ 
meine Stimmrecht ſelbſi unter ihre Cenſur zu ſtellen. Sie begünſtigt katho⸗ 
liſche gegen proteſtantiſche Schriften, frivole und galante gegen ernſte Lite⸗ 
catur; Räuber⸗, Verbrecher⸗ und objcöne Romane werden ſtets auf das Bes 
c zu jedem Vertrieb zugelaſſen. Redner entnimmt einem Catalog 
u. A. folgende Schriften: Anciens et nouveaux Galembours; Cartomanfoursie 
vomplete; Catechisme des farceurs (Heiterkeit); le Chansonnier de la Guin- 
zueite, auf den Titel find die Worte gate Oavrage couronné par l’Aca- 


lémie frangaise (allpemeines Gelächter); le Grand Scerétaire des amants gu 
Art de faire !’amow (Lärm. Herr Jules Favre: Sie ſchämen Sich 
Ihrer jelbit!) Sie ſehen, was der amtliche Stempel werth iſt, und ich 
din überzeugt, daß der Herr Miniſter ſelbſt bedauert, wie er angewendet 
rd. Jules Favre: Man korrumpirt, um an berrſchen. (Lärm). Jules 
Simon: Ich will nicht jo weit gehen, wie mein verehrter Freund, aber ich 
pill beweiſen, vaß dirſe Einrichtung abgeſchafſt werden muß. Gegen die ber 
Aagenswerthe Verbreitung einer ſolchen Literatur von Wahrſagebüchern und 
'omußigen Romanen könne keine Cenfur helfen, ſondern nur ein doppeltes 
Mittel: die möglicht weite Verbreitung des Unterrichts in Frankreich und die Frei⸗ 
geitdes Buchhandels. Latour⸗du⸗Moulin, ehemals ſelbſt Vorſteher der Colporkage⸗ 
Commiſſion, nimmt dieſelde in Schu Derſelben geboͤrten Männer wie 
Emil Augier, Niſard, Lagusronniere, Firmin. Didot, Jouvenal u. A. an; 
ılerdingS habe die Commiſſion nur eine confultative Stimme und in letzter 
Inſtanz entſcheide der Miniſter. Er wundert ſich, daß ein Mann, der, wie 
der Vorredner, ſich mit jo Nänzendem Erfolg der Volkserziehung widme, 
die unbeſchränkte Freiheit des fliegenden Buchhandels verlangen könne. Wenn 
die Commiſſion manchmal fehlgehe, ſo werde dies reichlich aufgewogen durch 
das Gute, was fie für die öffentliche Moral ſtifte. Gusroult glaubt, daß 
die Commiſſion als ein Erbſtück des discretionären Regimes mit der neuen 
Preßgeſetzgebung unvereinbar ſei. Der Minifter des Innern Herr Pinard 
ucht zunächſt die thatſächlichen Anführungen Jules Simon's zu entkräften. 
Einer Sammlung von Kam merreden ſei der Stempel verweigert worden, 
weil fie nur eppoſitionelle Reden und nicht auch die Antworten der Ver: 
treter der Regierung enthalten hätte. Seit dem 1. Januar 1868 ſei der 
oͤffentliche Verkauf nur einer proteſtantiſchen Schrift, dagegen von drei 
unter der Firma des Katholicismus den Aberglauben predigenden Schriften 
derboten worden. Was die übrigen Publica ionen betrifft, auf welche Herr 
X Simon hinwies, fo ſei die Commiſſion das Opfer verſchiedener Tau⸗ 
ſchungen geweſen, gegen deren Wiederkehr die nöthigen Anftalten nelrolfen 
ſeien. Dann ſucht der Minifter die Inſtitution im Princip zu vertheidigen. 
Sie ſei keine Cenſur, da fie ſich nicht auf den ganzen Buchhandel erſtre tte, 
ſondern nur eine nothwendige Controle der Colportage, die ſich ſonſt zu den 
verderblichſten Mißbräuchen verleiten laſſen werde. Daß die Commiſſion 
übrigens ſonſt mit der größten Mäßigung zu Werke ginge, beweiſe folgende 
Statiſtik: im letzten Jahre hat fie 11,629 Bücher geprüft und davon 757 ven 
Stempel verweigert Und von 2000 kleinen Schrifichen habe ſie 200 mit dem 
gleichen Verbote belegt; es ſei dies alſo ein Verhältniß von 1 zu 17 und 
von 1 zu 10. Der Miniſter findet dieſes Verfabren ſehr nachſichtig 
und erklärt, daß die Regierung niemals in die Abſchaffung der Com⸗ 
miſſion willigen werde. Picard wundert ſich, wie unter dieſen Umſtänden 
der Staatsminiſter bei den Debatten über das Preßgeſetz die Freiheit des 
Buchhandels in Ausſicht ftellen konnte. Staatsminiſter Rouber: Die 
Enquete über dieſen Gegenſtand werde, wie die Regierung verſprochen habe, 
in der Zwiſchenzeit zwiſchen der Salus be r und der nächſten Seh 
ſion unternommen werden. Es wird Schluß der Debatte verlangt. Granſer 
de Caſſagnac: Wir wollen nicht die Apologie der Unſittlichkeit hören. 0 
Pelletan: Das Kafſerreich iſt unſittlich. (Lärm.) Der Schluß wird 
angenommen. Jules Favre: Der Senat iſt lideraler als Sie; er giebt 
das Wort nach den Miniftern. Hier heißt es aber: der Herr dat geſprochen 
und damit genug! (Lärm. Rufe: zur Ordnung!) Präſdent Schneider 
bittet Herrn Julius Sabre, ſich zu mäßigen und die Entiheidung der kammer % 
zu reſpectiren. Das Amendement der Herren Simon und Genoſſen wird 9 
verworfen, desgleichen nach kurzer Debatte ein Amendement von Male 
zieux, nach welchem eine Summe von 200,000 Francs zur abrikation 
leichartiger Couverts für die Wahlzettel ausgeworfen werden folle, und ein 
Amendement von Magnin und Genofien, nach welchem 100,000 Francs 
dazu beitimmt werden ſollen, in allen Gemeinden mindeſtens ſechs Tage vor 
der Wahl die Liſte der Candidaten anſchlagen zu laſſen. 

[Die Nachrichten aus Spanien] find noch immer ſehr ſpärlich. 
Man beftätigt jetzt, ſchreibt man der „K. Z.“, aus Madrid, was Ihnen 
ſchon von der „ſpaniſchen Grenze“ gemeldet worden, daß Rouher durch 
einen eigenhändigen Brief an Gonzalez Bravo dieſen von der drohen⸗ 
den Gefahr in Kenntniß geſetzt habe. In der That hatten die Ver⸗ 
ſchworenen den 7. Juli zum Loßsſchlagen beſtimmt, und für die eine; 
zelnen Regimenter waren ſchon Fahnen in Bereitſchaft, welche, bei 
ganz gleicher Form wie die Standarten des Gouvernements, ſich nun 
durch die Inſchriften von letzteren unterſchieden, welche auf der einen 


Seite lauteten: „Es lebe das freie Volk! Nieder mit den Bourbonen!“ 


RE 


falls auf franzöſiſche Veranlaſſung, geforderte Erklärung nicht erhalten und auf der anderen; „ enfoderation!“ Nachdem die vielen Baba 


— 


begab ſich auf Dampfern den Fluß hinauf nach Jones' Wood, wo die Schieß⸗ 


N verfloſſener Nacht zwei — se nachdem ſie vorher durch 
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tungen vorgenommen waren, gaben die auswärtigen Führer indeß ſo⸗ 
fofore Contreordre, beſonders da fie bald in Erfahrung brachten, daß. 
auch Espartero überwacht und mit Hausarreſt belegt ſei. 


Marquis Albaida, der in früheren ſpaniſchen Kammern die Rolle Glais⸗ 
Bizoin's als geiſtreicher Unterbrecher geſpielt, iſt mit Dulce und Ser⸗ 
rano deportirt worden. Falſch iſt dagegen, was jetzt die Runde durch 
die Blätter macht, als hätte auch die carliſtiſche Partei ſich den Ver⸗ 
ſchworenen angeſchloſſen. Wie Ihnen feiner Zeit zuerſt mitgetheilt wor: 
den, hatte General Dulce mit dem alten carliſtiſchen Parteigänger Ca⸗ 
brera, der in London wohnt, daſelbſt eine Zuſammenkunft; dieſelbe blieb 
aber erfolglos. General Cabrera erklärte ſich bereit, auf jedes noch 
fo freifinnige politiſche Programm einzugehen, nur wollte er das Princip 
der Legitimität anerkannt und den Sohn Don Juan's, der ſich gleich 
falls in London aufhält, auf den ſpaniſchen Thron geſetzt ſehen. Dar⸗ 
auf konnte Dulce jedoch nicht eingehen, und ſo zerſchlugen ſich die an⸗ 
geknüpften Unterhandlungen. — Außerdem ſchreibt man der „K. Z.“ 
über denſelben Gegenſtand: Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die erſte 
Kunde von den Vorbereitungen zur Verſchwoͤrung der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung von hier aus zugegangen iſt, eben ſo wie es das Tuilerieen⸗ 
Cabinet geweſen, das durch ſeine Mittheilungen die Ausweiſung des 
Herzogs und der Herzogin von Montpenſier veranlaßt hat. Ob aber 
die franzöſiſchen Enthüllungen auf Thatſachen und auf welchen beruhen, 
weiß man hier nicht und glaubt in Kreiſen, welche den Orleans nahe 
ſiehen, es ſei vielmehr überhaupt die Angſt vor der dem Bruder und den 
Soͤhnen Louis Philippe's zugeſchriebenen Thätigkeit, welche die hieſige 
Regierung bei ihrer Mittheilung in erſter Reihe beſtimmt habe. 
Belgien. 

Brüſſel, 14. Juli. [Zur „Union“ mit Frankreich.] Eine 
Correſpondenz der Pariſer „Patrie“, angeblich aus Brüſſel, erzählt 
nochmals wieder von der bevorſtehenden commerciellen und militäriſchen 
Union zwiſchen Belgien und Frankreich, und ergeht ſich in höchſt be⸗ 
geiſterten Ausdrücken über die außerordentliche Freude, welche die Aus⸗ 
ſicht auf dieſe indirecte Annexion Belgiens an Frankreich in Belgien 
hervorgerufen habe. Die Wallonen wie die Flamänder, ſagt der Cor⸗ 
reſpondent, erinnerten ſich ſehr wohl ihres Urſprungs und wünſchten 


nichts mehr, als weder mit ihrem Muttervolke vereint zu werden, von 
welchem nur geſchichtliche Zufälligkeiten ſie getrennt hätten. [!] Die Bel⸗ 


gier wären durch Abgaben und Militärlaſten erdrückt, die Vereinigung 
mit Frankreich würde ſie davon erlöſen [I] u. ſ. w. Die belgiſchen 
Blätter bekämpfen die Correſpondenten der „Patrie“ mit mehr oder 
minder Grimm und Hohn, und auch die „Independance“, die neulich 
ſelbſt die Nachricht von einer engen Union zwiſchen Belgien, Holland 
und Frankreich in ſehr geheimnißvoller Form verbreitete, weiſt in einem 
langen Artikel die unſinnigen Behauptungen des Correſpondenten der 
„Patrie“ zurück Uebrigens hatte ſchon vor mehreren Tagen das offi- 
ciöſe „Echo du Parlement“ das Gerücht von der in Rede ſtehenden 
Union als ganz gr endlos bezeichnet. 3 
Amerika. 

Newyork, 2. Juli. [Aus den Südſtaaten! treffen verſchie⸗ 
dene Nachrichten über die Wirkung der neuen Conſtitutionen ein: 
In Miſſiſſippi iſt der Entwurf mit 14,000 Stimmen Majorität 
verworfen worden und die Legislatur von Louiſiana hat den ſtrengen 
Teſteid für Beamte ſuspendirt und die Conſervativen zugelaſſen. Durch 
Befehl General Grants auf Verfügung des Präſidenten iſt General 
M'Dowell im 4. Militärbezirk durch General Gillem erſetzt worden. 

[Die Ernennung des Generals M' Mahon! als Geſandter 
ſür Paraguay hat die Beſtätigung des Senates erhalten. 

[Deutfches Schützenfeſt.] Am 29. Juni hat in Nework das Ahr 
deutſche Schützenfeſt begonnen, und ein Zug von einigen 20,000 Menſchen, 
uſammengeſetzt aus Schüßenbereinen, Sänger⸗, Turn⸗ und anderen Genoſſen⸗ 
Matten, ehrvereinen und anderen militäriſchen Corporationen, marſchirte 
durch die fahnengeſchmückten mit jubelnden Zuſchauern gedrängten Straßen. 
Auf hohem mächtigen Wagen Ans König Gambrinus mit feinem Hof⸗ 
ſtaate, auf anderen Wagen repräſentirten ſtattliche weibliche Geſtalten die 
amerikaniſchen und deutſchen Staaten. Dazu kraftige Männerchöre, Trom⸗ 
melſchlag, ſchmetternde Blechmuſik, Kanonendonner und lauter Jubelruf, 
immer wieder neu hervorgerufen durch die Grüße von den Fenſtern herab, 
wirkten zuſammen, eine Scene zu erzeugen, wie ſie Newyork noch nicht ge⸗ 
ehen. Die Preiſe für das Schießen ſtellen einen Werthbetrag don 35,0 

ollars dar, darunter 100 Dollars ſeitens des Congreſſes und eine goldene 
Medaille als Geſchenk der ſtädtiſchen Vertretung von Newyork. Der Aug 


tände und die grole Feſtballe ſich befinden. 


Breslau, 17. Juli. Angekommen: v. Schmeling, Oberſtlieut. und 
Regimts.⸗Commandeur, aus Görlitz. Gräfin v. Brühl, Hofdame Ihrer 
königl. Hob. der Herzogin Eugenie von Würtemberg, aus Carlsruhe, Se. 
Durchl. Fürſt Jablonowski aus Krakau. v. Goldbach, Oberſt⸗Lieut., 
aus Rußland.) (Int.⸗Bl.) 


Liegnitz, 15. Juli. Im biefigen Kreisgerichtsgefängniß erhingen ſich in 
Umlegen des Ofens auszubrechen verſucht hatten. Angeſtellte Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben erfolglos. Der Eine derſelben war bereits wegen 
Pier ediebſtahls mit 7 Jahr Zuchthaus beſtraft worden und hatte noch circa 
5 Jahre Strofe zu erwarten. Der Andere hatte wegen Mißhandlung ſeiner 
Frau eine Strafe in Ausſicht. (Stadtbl.) 


Dobrzycg, 14. Juli. [ Tödtung durch Blitz.] Geſtern gegen Mittag 
hatten wir ein ſchweres regenreiches Gewitter. Ein Blitz tödtete den Tage⸗ 
arbeiter Schuhmann, der erſt eine Stunde vorher ein „jähriges Kind durch 
den Tod verloren hatte. Der Blitzſtrahl war durch den Schornſtein berab 
und durch die Ofenröhre in die Stube gefahren, hatte die Decke des Ofens 
ringsum abgelöſt, traf den 2 Fuß vom Ofen ftebenden Arbeiter und fuhr 
dicht neben der in der Nähe des Fenſters am Tiſche ſitzenden Frau deſſelben 
zum Fenſter hinaus, ohne daſſelbe zu zertrümmern, indem er es nur unten 
rechts nach außen drückte und dabei den befeftigten Fenſterhaken berauszog. 
Dem Gelbdteten brannten die Kleider, Kopfhaare und Augenbraunen waren 
verſengt. Die alsbald angeſtellten Wiederbelebungsverſuche wo erfolgten 

of. Ztg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Breslau, 17. Juli. [Wafſerſtand.ſ DB. 15 F. 5 Bl. U. 1 F. 11 3. 


Feier iche Depeſchen 
aus dem Worff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. N 

Florenz, 15. Juli. Hier iſt das Programm der „allgemeinen 
republikaniſchen Allianz“ veröffentlicht worden. Das Programm be⸗ 
ſchränkt ſich einſtweilen auf Italien; es fordert für Italien die natür⸗ 
lichen Grenzen und die Vernichtung des Papſtthums. A 

Florenz. 16. Juli. Die „Italieniſche Gorreipendenz“ meldet: Die Con: 
vention zwiſchen Oeſterreich und Italien, betreſſend die Rückerſtattung der 
Manuſcripte aus den venetianiſchen Archiven iſt unterzeichnet. Einige Punkte 
wurden einer ſpätern Saen vorbehalten. a 8 

Trieſt, 16. Juli, Levantepoſt. nu 12. Juli. Bei den Wahlprü⸗ 
fungen wurden 22 Wahlen für ungiltig erklart. Sammtliche 22 Abgeord⸗ 
nete gehören der Oppoſition an. General Lazaretos iſt zum Bräfiventen der 
Kammer gewählt. — Die ruſſiſche Mittelmeerflotte wird im Piräus zuſam⸗ 


mengezogen werden. 1 
Pat 8, 15. Juli. General Leboeuf iſt heute nach dem Lager von 


) Ein anderer | 
Führer aber, der radicaleren Fraction der Progreſſiſten angehörend, der] R 


| 2100 
fortgeſetzt. Der Kriegsminiſter, Marſchall Niel, nahm wiederum das Wort 
und ſtellte eine Vergleichung der Koſten der franzöſiſchen Armee mit der 


: „Patrie“ erklärt die Nachricht, daß Marquis 
de Mouſtier ein Circularſchreiben über die politiſche Lage erlaſſen 
habe, für unbegründet. 


London, 17. Juli. In Peru iſt das Fieber faſt verſchwunden. 

Auf Equador haben zwei heftige Erdſtöße ſtattgefunden. 

Madrid, 16. Juli. Die neuerdings auftauchenden Gerüchte, daß 
der Belagerungszuſtand in Katalonien eingeführt und ein Pronuncia- 
mento in Saragoſſa organiſirt ſei, werden amtlich dementirt. 

Madrid, 15. Juli. Da der Herzog und die Herzogin von Mont⸗ 


empfangen könnten, fo hat die Königin das Verbannungsdecret unter: 
zeichnet; überdies ſind alle Generäle, welche Mitglieder der liberalen 
Union find, ohne Ausnahme des Landes verwieſen. Die Polizei fährt 
fort, in Madrid und den Provinzen alle höheren Offiziere zu verfolgen, 
von denen man annimmt, daß ſie zur liberalen Union oder zur Pro⸗ 


greſſiſten⸗Partei gehören. (T. B. f. N.) 
Breslauer Börſe vom 17. Juli.) Schluß⸗Courſe. (I Ubr Rahm. 
Rush Papiergeld 82% Br. Deen. Banknoten 89 — 4 b 80 


5 bez. u. Be. 
Schleſ. Nentenbriefe ANY, bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 57 Br. Freiburger 119 Gld. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchleſiſche Lin. A. und C. 189 % Br. Wilhelmsbahn 104½ bez. u. Br. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer 82, —81% bez. u. Gld. Oeſterr. Creditbank⸗Actien] Sam anı 


96% Gd. Schleſ. Bankverein 116% Gld: 1860er Looſe 59% Gld. Ame⸗ 


rikaner 77% Gld. Warſchau⸗Wiener 59% bez. Minerva 387 — 4 — 7 bez. 
u. Br. Baieriſche Anleibe —. Italiener 54 bez. u. Gld. 
Breslau, 17. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 106—111 101 87— 95 Gerſte 58—61 54 45—50 
do. gelber, 104—107 101 87— 93 Hafer 38 — 40 37 36 


104—107 101 87— 93 15 
Noggen, ſchleſ. 7172 68 60 — 65 Erbien 60—64 58 45—52 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Tuben zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. 
Naps 172 166 160 
Sonner 108 162 BB pr. 150 Pfd. Brutto in Str. 
Dotter — — — 
Roco» (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
18%, Br., 18% Gd. N 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl. 
— Ctr. Rüböl. — Art. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 
Telegraphiſche Sourfe und Börſennachrichten. 
Beer (Wolſſ's Telegraphiiches Burea 2. 


aris, 16. Juli, Nag mütags 4 ubr. — Schtus-Courſet Boroc. 
He 7012. Martenite Aprocentige Rente 53, 25. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Ciſenb.⸗Actlen 565, 00. dito ältere Prioritäten —, —, dito neuere 
Prioritäten —, —. Credit⸗mobil.⸗Actien 281, 25. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 


403, 75, dito Prioritäten —, —. proc. Ver. St. p. 1882 (ungeſt) 82. — e 8 
Pr. Liquidation ſchloſſen ee 53, 20, Staatsbahn 565, Credit.⸗mob. dito WW. 4% % 6. 
282, 50, Lombarden 403, 75. E te DELETE e 
Paris, 16, Juli, [8 ankausweis.] Vermehrt: Notenumlauf um Fr, i 
11%, Guthaben des Staatsſchatzes um 2 Millionen Francs. Vermindert: dito 851, B. 8 
Barvorrath um , Portefeuille um 17, laufende Rechnungen der Privaten a 83.6. 
um 244, Millionen Fres. Vorſchüſſe auf Werthpapiere ſind unverändert dito i 824 da agdeb 
geblieben. dito . im. Preuse, Bank.. 1. 10 
London, 16. Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%, a i Bei ERS Thüringer Bark 4 | 4 
proc. Spanier 35 . Italieniſche Sproc. Rente 53%. Lombarden 16 d . Em. Mbisay ra . e a 14 ** 
Mericaner 15%. öproc. Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. Silber 60 77. Sal. Ludwissb. .. I , B. 
Türliſche Anleihe von 1865 41. Sproc. Rumäniſche Anleihe 78. proc. Nioderschl-Märk. - 12 BIN, 8 Berl. end- d ia 
Berein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72%. 2 dito 155 3 6. ee burg. Cradd. l. 4 | 4 
(8 N — Juli, u? 9 5 u an ar ENT en RT 7905 * Darmstädter „ 6 
Zunahme 153,640), aarvorrath 22,186,535 nahme 365, „ Noten: schl, Zweigb.L. O. U 15 ER 
vejerbe 11,089,640 aa 576,09) Bid. St. Ode ede A. %, BG ee c 
In die Bank von England ſind heute 175,000 Pfd. St. gefloſſen. dito 84 86 . 1 * 6 
Sloren, 0 Juli, Nachmittags. Italieniſche Rente 58, 50. Napo⸗ dito 855 72 0 HeldauerLäs.E, 0 | 
eonsdo'r 21, 78, a : 11 8 dest. Crodb.-A. 8 17 
Frankfurt a. M., 16. Juli, Nachmittags 2 Ur 30 Min. Schluß de Sen s l. Beat Fer. %, 7. 
Courſe: Wiener Wechsel 103%, Oeſterreichiſche Nationci-Anleihe 55%. | ester Fraun % 117 775 f 
5% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 16%. Hell. Ludwigsbahn 135. 3 9. Minerva. 0 
Baier. Prämien⸗Anl. 103. 1854er Ponte 68%. 1860er Looſe 79%. 1864er Rdein- Nahe. B. gar. ds st. bz. br. v. Klcenbal. 10 1% 


"oofe 102%, Oberheſſiſche 73%, Ruſſ. Bodenkredit 84. Lombarden 191.— 


5 
Wien, 16. Juli, Abends. 
Norobahn —, —. 


feſ 2 
Hamburg, 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Z Rin. (Schluß ⸗Ceurſe.] 
ational⸗Anleihe 57. 


Chalons abgereiſt. — Im geſetzgebenden Körper wurde die geſtrige Debatte! 212,178 


Newvork, 16. Juli, Abends 6 Uhr. . atlantiſches Kabel. 
ee n h 0. n ee 
—. 80 20.4 Petroleum 34%. 1885er Bonds —. 1904er 


per Ctr. — Zinn bleibt feſt. Banca⸗Zinn 33% r., in Holland 543 

Lamm⸗Zinn 33 bis 33½ Thlr. Im Detail 1 bis 2 Thlr. mehr. — 1 
W.-H-Marke ab Breslau 6% Thlr., geringere Marken 6% Thlr., Loco⸗ 
Waare im Detail 74, bis bir. — Blei. Für dieſen Artikel eringe 
Nachfrage. Hier am Platz notirt: Sächſiſches und Harzer 6%, bis 7 ae, 
Tarnowitzer 6% Ir, Spaniſch 6% bis 7% Thlr. Im Detail 1 bis 


Sgr., Engliſches 1510 


kohlen⸗ 
Se Haute, 


Thlr., 
je nach Dimenfion von 4% bis 5% Thlr. pr, Ctr. Eiſenbahnſchienen. 92 
u halten, 
fiat efun⸗ 
ieſige 


Die ange 
Thlr., Nu 2 


u 
kommenen Ladungen find, placirt. Stückkohlen 18 bis 20 big 
bis 19 Thlr. Vom 


1718 Thlr., ordinäre Sorten 16 Thlr. — Coaks 18 
Lager 16% Tolr. per Laſt auf Lieferung. 


Berliner Börse vom 16. Juli 1868. 


Fonds und Geld-Oourme. | onbahn-Stamm-Astien, _ —' 
Freiw. Btaato-Anl.. 444964, G. zu Mir 
Staato-Anl, von 18086 113% dx, | Dividsnas pro 1886, 1867. 
% ls 684% % 6 Da, Aachen -Mestzicht 0 
Amsterd.-Rottd, | 
erg Märkische 8 


briete, Piandbriete, 


Konten 


.... 1 be. 
Schlesische 1½% dx. | 
Lowisd’or 111%, &, jocar. Rx. 89%, he 
Goldk. 9. 11%, & IRnen, BRkn. 2% bz. 


Ausländische Fonds. 
ber rg uos 1524, 6. 


Ital. neue Öproc, ul. 5 
Buse,-Engl. 18625 88 


857% ba. 
E 
Baden, 35 Fl. Loose dz. 
Amerikan. 8l.-Aul. . 6 77½4½ bz, 
Kisenbabn-Prieritäts-Astien. 


3 4 
u.-Pfandbr. 4 
Obl. „ 500 * 


Woohsel-Coures. 
FI. .10T.142% g. Angsburg 100 Fl. 


Amsterdam 250 
di 2 M. 142% br, Leipzig 109 Thlr.. 
2 Palo di 


to 


Hamburg 300 Mk. 8 T.1130% bz to 
dito dito... „2 K. 180% da Frankfurt a. M. 100 Fl 
London 1 Lstr. 3 M. 6. 23 , ba Petersburg 100 8,-R,. . 
Parla u 15 1.38 F 560% +38 — 1 Top be. 
Al . K. 884 be. Bremen!90 Tur. Gold Is T. II ba. 
Berlin, 16. Juli. Weizen, loc 75—101 Tolr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. — Rog en loco 75—79pfd. 55% —58 Thlr. pro 2000 Pfd. 


bez. — Rüböl 5 9% Thlr. bez. Spiritus loco ohne 
19% Thlr. bez., pro Juli und Juli⸗Aug. 19/—19 Thlr. bez., Br. u. Gld., 
Aug⸗Sept. 19, % Ahle. bel. Sept.-Oct. 17 Zhle. bei. 


4 Dreslau, 17. Jull. Für Getreide blieb am heutigen Mardte feſte 
R vorherrſchend, bei der hohe Forderungen entſprechende Beachtung 
anden. 3 a 

Weizen in feiner Waare vereinzelt höher bezahlt, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher 
weißer 90—114 Sgr., gelber 30-108 Sgr., feine Sorten 1—2 Sar. über 
Notiz bez. — Roggen gut gefragt und höher bezahlt, pr. 84 Pfo. 60—68.— 
72 Sar,, feinfter über Notiz bez. — Gerſ.e behauptet, pr. 74 Pfd. gelbe 45 
—52 Sar. belle 55 bis 58 Sgr., weiße 60-61 Sgr., feinfte Sorte über 
Notiz bezahlt. Hafer in geruchfreier Waare beachtet, pr. 50 Pfund 36 
bis 39 Sgr., feinſte Sorte über oh, bezahlt, — Erbſen 6407 beachtet. 
— Wicken wenig gefragt, pr. 90 Bit. 46—56 S elſagten bes 
hielten matte Stimmung, feinfte Sorten über Notiz bezahlt, — Lupinen 
billiger erlaſſen, pr. 90 Pfd. 44—48 Sgr. — Bebnen mehr Frage, pr. 
wir. 7580 Sgr. — Schlagle in oſſerirt. — Raps kuchen mehr bes 
BD; un Sgr. pr. Sentner. — Mats (Kukuruz) wenig angeboten, 

8 Sar. pr. Etnt. 

Kleeſaat in alter Waare vereinzelt beachtet, rothe 10—13 Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze 14 —1 1 Sgr. 

Neue Kartoffeln 2—3 Sar. pr. Metze. 
. — TEE Dre EEEEEEEEEEEEEEEEBER 

nie = 1 

Geſtern Früh 2 Uhr ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag unſer inniggeliebter 
Gatte und Vater der Fleiſcher⸗Meiſter alter Bänke Herr Wilhelm Krauſe, 
im 55. Lebensjahre. Dies ſlatt jeder beſonderen Meldung Verwandten und 
Freunden zur Nachricht, um ſtille Theilnahme bittend ? 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Noſalie Krauſe geb. Wandel, 

nebſt 9 Kindern 


ndern. j 
18. Juli Nachmittags 5 Uhr, 


Breslau, den 17. Juli 1868. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
auf dem neuen Kirchhofe bei Gräbſchen ftatt, 
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